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KONTAKT

Große Freude über einen
Koffer voller Steine

Seit gestern ist das Lise-Meit-
ner-Gymnasium (LMG) im Be-
sitz eines sogenannten Geo-Kof-
fers. Er enthält umfangreiches
Unterrichtsmaterial für den
Geografieunterricht. Dazu gehö-
ren auch handgroße Stücke der
14 wichtigsten Gesteinsarten
Baden-Württembergs. Dies sind
Gneis, Granit, vulkanisches Ge-
stein, Buntsandstein, Muschel-
kalk, Steinsalz, Sulfatgestein,
Schilfsandstein, Stubensand-
stein, Posidonienschiefer, Jura-
kalkstein, Kies, Travertin und
Beton. Zur Verfügung stellt diese
Geo-Koffer der Industriever-
band Steine und Erden. Sie kön-
nen gekauft und bei den Lan-
des-, Kreis- und Stadtmedien-
zentren Baden-Württembergs
ausgeliehen werden. Im Idealfall

findet sich ein Sponsor. Für das
LMG hat die in Remseck ansäs-
sige Firma Krieger diesen Part
übernommen.

Schulleiterin Antonia Bott
freut sich natürlich darüber.
Christine Lehmann, Geografie-
Fachschaftsleiterin am LMG,
sagte auf Nachfrage, dass die
neuen Materialien schwer-
punktmäßig in den Klassen 9
und 10 sowie in der Kursstufe
eingesetzt werden sollen. Sie
schätzt am Geo-Koffer vor allem
die Anschaulichkeit. An der offi-
ziellen Übergabe nahmen auch
Anne-Marie Kraus und Dagmar
Kesten vom Industrieverband
Steine und Erden, der Landtags-
abgeordnete Jürgen Walter,
Oberbürgermeister Dirk Schön-
berger sowie Geschäftsführer
Michael Krieger und Bereichs-
leiter Torsten Wagler teil. (tiwi)

REMSECK

Bei der Kofferübergabe: Anne-Marie Kraus, Dagmar Kesten, Jürgen Wal-
ter, Dirk Schönberger, Antonia Bott, Christine Lehmann sowie Michael
Krieger und Torsten Wagler (v. l.). Foto: Horst Ettensberger

VORTRAG

Der Berg als Metapher fürs Leben
Prominenter Besuch zum zehnjäh-
rigen Bestehen des Freiberger Un-
ternehmerforums: Extrem-Bergstei-
ger Alexander Huber sprach im
Prisma über Leidenschaft, Erfolg
und Angst.

„Gefährlich wird es, wenn man es mit ver-
deckten Gefahren zu tun hat.“

Fast hätte Alexander Huber eine ruhige-
re Laufbahn eingeschlagen, nachdem er
sein Physik-Diplom in der Tasche hatte.
Doch er entschied sich für die Leiden-
schaft. Und musste sich umgucken, Geld
zu verdienen. Er musste bekannt werden,
um Vorträge halten zu können. Facebook,
Instagram, immer wieder die Frage: „Brau-
che ich das? Aber das ist die Herausforde-
rung des Lebens. Man muss sich immer
neu mit den Dingen konfrontieren.“ Spä-
testens mit dem mehrfach preisgekrönten
Film „Am Limit“ erreichten die Huber-
Brüder eine große Bekanntheit auch unter
weniger Bergaffinen.

Beeindruckt und sprachlos

Seinen Vortrag schloss Huber fast alters-
milde. „Erfolge sind etwas sehr Relatives,
Persönliches“, sagte der 50-Jährige. „Es
geht darum, dass du selbst mit etwas
glücklich wirst.“ Natürlich gehöre auch
immer ein Quäntchen Glück dazu. „Das
Glück gehört dem Tüchtigen und genau
das wünsche ich euch.“

Beeindruckt und „sprachlos“ war Wolf-
gang Eggerl, der Vorsitzende des Unter-
nehmerforums, den Anwesenden brann-
ten noch Fragen unter den Nägeln. Etwa,
wie man nach einem so fordernden Auf-
stieg wieder hinunterkomme. Beim „El
Capitan“ sei dies kein Problem, so Huber.
„Der ist auf der Rückseite ein großer, fla-
cher Wanderbuckel“. Das Abklettern an
der Wand aber sei viel schwieriger, erst
recht bei Überhang. Nichts für schwache
Nerven.

FREIBERG
VON SILVIA HAIDUK

Schwitzende Hände beim Blick in den Ab-
grund sind für ein sicheres Vorankommen
wahrlich hinderlich. Aber die Besucher im
Prisma hatten ja festen Parkettboden un-
ter den Füßen. Anders als Alexander Hu-
ber und sein Bruder Thomas – die „Huber-
buam“ – die auf der Riesen-Leinwand zu
sehen waren. Mal am Seil, mal völlig ohne
Sicherung hängen sie mit ihren musku-
lös-knorrigen Fingern am Felsen einige
Hundert Meter über dem Abgrund.

Passion zum Beruf gemacht

Alexander Huber ist einer der besten
Bergsteiger und Freikletterer der Welt, er
hat seine Passion zum Beruf gemacht und
berichtet gerne über sein Erleben, seine
strategische Denke, ja, auch über seine
Angst. In Freiberg sprach er darüber, wie
er seine Ziele erreicht. Damit spannte er
den Bogen vom Bergsteigen zum „echten
Leben“, zum Erfolg im Unternehmertum.
Der Berg als Metapher für das Leben.

Die „Huberbuam“ haben als eingespiel-
te Seilschaft große Erfolge gefeiert, etwa
Erstbegehungen in den Berchtesgadener
Alpen, die gigantische Westwand des Sie-

Gruppenbild mit Extrembergsteiger: Norbert Layer, Tilmann Raff, Alexander Huber, Wolfgang
Eggerl und Bernd Stockburger (v. l.).  Foto: Holm Wolschendorf

bentausenders Latok II, Freikletterrouten
und Speedrekorde im kalifornischen Yose-
mite Valley, die erste freie Begehung der
„Eternal Flame“ am Nameless Tower, dem
größten Felsturm der Welt. Die Bilder, die
im Prisma zu sehen waren, zeigten die
Brüder, wie sie „The Nose“ hinaufrennen,
eine berühmte Route am „El Capitan“ im
Yosemite Valley. Dauerte die erste Bege-
hung im Jahr 1958 noch 47 Tage („Was ha-
ben die da die ganze Zeit gemacht?“), lag
der Rekord bei zwei Stunden 45 Minuten
und 15 Sekunden.

„Es war schockierend, wie langsam wir
waren“, resümierte Alexander Huber über

ihren ersten Versuch, der 10,5 Stunden
dauerte. „Aber es war und ist wichtig, in so
einem Moment weiterzumachen.“ Immer
wieder. Die Mission: den Rekord brechen
vor den Kameras des Filmteams für „Am
Limit“. Doch ein Sturz beendete den
Traum – vorerst. „Wir hatten keinen Re-
kord, aber wir sind nicht gescheitert. Ge-
scheitert sind wir erst, wenn wir aufgege-
ben haben.“ Ein halbes Jahr später unter-
boten sie den Rekord um 15 Sekunden.
Physische und mentale Kraft sind laut Hu-
ber entscheidend, Angst sei sogar überle-
benswichtig. Aber nicht am Berg, da zähl-
ten Konzentration und Selbstbewusstsein.

REMSECK

Auf dem Stundenplan steht Fußballtraining

Einen besonderen Schultag erlebten kürzlich Sechstklässler der Wihelm-Keil-Schule. Die Ex-
Profifußballer Alexander Malchow und Dirk Wüllbier, die gemeinsam die „a-m-t-Fußballschu-
le“ leiten, waren einen ganzen Vormittag lang zu Gast. Sie engagieren sich im Verein „Aktion
Fußballtag – der Fußballsozialverein in Deutschland“. Dieser bietet einen kostenlosen Trai-
ningstag an, der von Sponsoren finanziert wird. Beim Training in der Wilhelm-Keil-Schule
standen Koordinations- und Technikübungen im Vordergrund. Aber auch das Spielen kam
nicht zu kurz. Am Ende waren alle begeistert und auch etwas platt. „Eine tolle Aktion, die hof-
fentlich nächstes Jahr wiederholt wird“, sagte Sportlehrer Klaus Nonnenmacher. (red) Foto: privat

Musik der Beatles ganz
eigen interpretiert

gerstyle-Gitarrentechnik von
Uwe Zeeb und dem Gesang von
Christian Settelmeyer, der so-
wohl seinen klassischen Hinter-
grund als auch die Vorliebe für
Musik der 60er und 70er Jahre
erkennen lässt. Zu hören gibt es
bekannte und seltener gespielte
Stücke der Beatles in einer eige-
nen Interpretation. (red)

INFO:  Eintrittskarten zu 15 Euro gibt
es in der Bücherei und im Rathaus.

PLEIDELSHEIM

Ein musikalischer Leckerbissen
erwartet die Besucher der Orts-
bücherei am Freitag, 29. Novem-
ber. Dort tritt von 20 Uhr an das
Gitarrenduo „Roundabout“ mit
seinem aktuellen Programm
„Beatles go fingerpicking“ auf.
Einlass ist um 19 Uhr. Für Be-
wirtung wird gesorgt.

„Roundabout“, das ist die
Synthese aus der speziellen Fin-

Wie das Leben in Balance bleibt
VR-Bank-Veranstaltung speziell für Frauen – Rund 700 Teilnehmerinnen

FREIBERG

„Das Leben ist zu kurz, um ein
langes Gesicht zu machen“, sag-
te der Facharzt für Psychiatrie
und Psychotherapie Dr. Nawid
Peseschkian. Er unterhielt rund
700 Besucherinnen der Frauen-
veranstaltung der VR-Bank Ne-
ckar- Enz im proppenvollen Pris-
ma.

Wie am besten mit Stress um-
gehen? Auf diese mehr als aktu-
elle Frage lieferte der Mediziner
Antworten, die er mit einer Viel-
zahl von Beispielen unterlegte.
Seine Botschaft: positiv sein und
bleiben, mit Gelassenheit auf
Stress reagieren oder das Prob-
lem einfach wegatmen.

„Diese Vorgehensweise ist
nicht in jeder Situation möglich.
Deshalb sollte man den Stress
erst gar nicht so nahe an sich he-
ranlassen“, so der Psychothera-
peut. Es sei im Endeffekt jedem

selbst überlassen, wie sehr er
sich Kritik zu Herzen nehme.
Doch irgendwann sollte man
„den Stein einfach abprallen las-
sen“, empfahl er. Jeder Mensch
bleibe für sich selbst verantwort-
lich. Gerne neige man dazu, die
Schuld für den Stress auf seine
Mitmenschen abzuwälzen.

„Stress kann in äußeren und
inneren Stress gegliedert wer-
den“, so Peseschkian. Der äuße-
re Stress wirke von außen auf
den Menschen ein und sei bei-
spielsweise durch Stau oder
Lärm verursacht. Der innere
Stress sei die Verarbeitung dieser
angespannten Situation.

Bedeutend für das Leben sei
darüber hinaus das sogenannte
Balancemodell. Solange sich die-
ses ausgeglichen zeige, sei ein
Burnout quasi ausgeschlossen.
Die Hypothese seines Modells
lautet, „dass jeder Mensch, egal
wo dieser lebt oder was dieser

macht, dauerhaft nur dann
glücklich werden kann, wenn er
vier aufeinander abgestimmte
Felder seines Lebens in Balance
bringt.“ Diese Felder benannte
Peseschkian mit Körper, Leis-
tung, Kontakt und Fantasie. Dem
Großteil der Menschen genüge
es schon, die drei erstgenannten
Bereiche miteinander zu koordi-
nieren. Jedoch dürfe auch die
Fantasie nicht fehlen. Denn auch
Nahrung für die Seele sei funda-
mental für ein glückliches Le-
ben. Problematisch werde es im-
mer dann, wenn es zu einer ein-
seitigen Überbetonung eines Le-
bensbereiches kommt. Dies füh-
re zwangsläufig zu Komplikatio-
nen. Das Leben gerate aus der
Balance.

„Die vier Bereiche müssen sich
ergänzen, um ein Leben in Ba-
lance genießen zu können,“ fass-
te Nawid Peseschkian zusam-
men. (red)

Polizei 110

Feuerwehr 112
Rettungsdienst 112

Elektrohandwerk
(07141) 22 03 53

Gas/Wasser Stadtwerke LB
(07141) 9 10 23 93

Strom Stadtwerke LB/KW
(07141) 9 10 21 12

Ärzte
Ludwigsburg, Asperg, Kornwestheim,
Remseck, Markgröningen, Möglingen,
Marbach, Affalterbach, Benningen,
Erdmannhausen, Murr:
Notfallpraxis Ludwigsburg, 
Erlachhofstraße 1, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donners-
tag 18.00 bis 8.00 des Folgetages, Mittwoch
13.00 bis 8.00 des Folgetags, Freitag 16.00
bis 8.00 des Folgetags,Samstag, Sonntag
und an Feiertagen 8.00 bis 8.00 des Folge-
tags. Eine telefonische Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Aurich, Besigheim, Bietigheim-
Bissingen, Bönnigheim, Ensingen,
Enzweihingen, Erligheim, Freudental,
Freiberg mit allen Stadtteilen,
Gemmrigheim, Großbottwar, Groß-
sachsenheim, Gündelbach, Häfner-
haslach, Hessigheim, Hohenhaslach,
Horrheim, Ingersheim, Kirchheim,
Kleinglattbach, Kleinsachsenheim,
Löchgau, Mundelsheim, Oberstenfeld,
Oberriexingen, Ochsenbach, Pleidels-
heim, Pulverdingen, Riet, Roßwag,
Sersheim, Spielberg, Steinheim, Tamm,
Vaihingen/Enz, Walheim:
Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen, Telefon 116 117. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Donnerstag 18.00 bis
7.00, Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag, Sonn-
tag, Feiertag durchgehend bis am nächsten
Werktag 7.00. Eine telefonische Anmeldung
ist nicht erforderlich.

Ditzingen, Eberdingen, Heimerdingen,
Hemmingen, Hirschlanden, Hochdorf,
Höfingen, Kallenberg, Korntal,
Münchingen, Nußdorf, Schöckingen,
Schwieberdingen:
Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer
Straße 50, 71229 Leonberg, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag,
Donnerstag 18.00 bis 7.00, Mittwoch 14.00
bis 7.00, Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag,
Sonntag, Feiertag 7.00 bis 7.00.
Ab 22.00 wird um eine telefonische
Anmeldung gebeten.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostr. 4, 71640 Ludwigsburg. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis am
nächsten Morgen 8.00, Samstag, Sonntag,
Feiertag ganztags von 8.00 bis am nächsten
Morgen 8.00. Telefonische Anmeldung nicht
erforderlich. Versicherungskarte bitte mit-
bringen. Die Notfallpraxis ist Montag bis
Freitag von 8.00 bis 18.00 geschlossen.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauf-
folgenden Tages.

LUDWIGSBURG: Schlösslesfeld-Apothe-
ke, Corneliusstr. 18, Ludwigsburg,
(0 71 41) 89 02 31.

ASPERG: Apotheke Dr. Dorda, Bahnhofstr.
89, Asperg, (0 71 41) 6 30 51.

BIETIGHEIM-BISSINGEN: Apotheke im
Kaufland Bietigheim, Talstr. 4, Bietigheim-
Bissingen, (0 71 42) 78 86 95.

STEINHEIM: Apotheke im Center Stein-
heim, Steinbeisstr. 15, Steinheim,
(0 71 44) 8 00 40.

ILLINGEN: Apotheke im Centrum Illingen,
Ortszentrum 3, Illingen, (0 70 42) 29 55.

NORDHEIM: Apotheke Müller, Obere
Gasse 2, Nordheim, (0 71 33) 1 82 -1 17.
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